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Das diesjährige Mustermigsgeschäst im Kreise St.
Goarshausen findet wie folgt statt:

1. A u s h e b u n g s b e z i t  f O b e r l a h n st e i n.
Musterungsstatian Oberlahnftern.

(Aushebungslokal in der Gastwirtschaft von Andr . Sauer
Wwe. „Zum Deutschen Hans " in Oberlahnstein .)

Sonnabend , den 14. Mürz
mr die Gemeinden : Braubach , Camp , Dachsenhausen.
Musterung.

Montag , den 16. März
für die Gemeinden : Hinterwald , Kehlbach, Lykershausen,
Miellen, Niederbachheim, Niederlahnstein , Nievern und
Osterspai. Musterung.

Dienstag , den 17. März
mr die Gemeinden : Oberlahnstein , Jahrgänge 1892, 1893,
und sämtliche Jahrgänge von Fachbach, Filsen , Frücht,
Kemmerich, Oberbachheim und Winterwerb . Musterung.

Mittwoch, den 18. März
Oberlahnstein , Jahrgang 1894 Klassifikation und Ver¬
handlung der Reklamationen für de  n
Aus  h.-B e z i r k O b e r l a h n st e i n.
2. Aushebungsbezirk St . Goarshausen,

.v . Musterungsstation Nastätten.
Musterungslokal im Hotel Guntrum bei Herrn. Adomeit

in Nastätten .)
Donnerstag , den 19. März

!ür die Gemeinden : Berg Bettendorf , Bogel , Buch, Cas¬
torf , Diethardt , Ehr , Endlichhofen, Himmighofen , Holz-
yausen a . d. H., Hunzel , Marienfels , Miehlen , München-
soth, Nastätten , Obertiefenbach, Oelsberg , Pissighofen,
Ruppertshofen und Weidenbach. Musterung , Klassifikation
»nd Verhandlung der Reklamationen.
.... 14 Musterungsstation St . Goarshausen.
Musterungslokal im Hotel „Nassauer Hof" bei Gg . Hetzei

in St . Goarshausen .)
Freitag , den 20. März

die Gemeinden : Auel , Bornich , Caub , Dahlheim , Dör-
ued, ^Ehrenthal , Eschbach, St . Goarshausen , Kestert,
ellrnich und Weyer. Musterung.

Samstag , den 21. März
wi' die Gemeinden : Lautert , Lierschied, Lipporn , Nieder¬
wallmenach, Nochern Oberwallmenach , Patersberg , Prath,
^eichenberg, Reitzenhain , Rettershain , Sauerthal , Strüth,
Geisel und Welterod . Musterung , Klassifikation und V e r-
^a n d l u n g der Reklamationen für den
f . e 3 i r f S t. Goa r s hausen . Eine Losung
' 1 tt b c t nicht mehr statt.

Die Militärpflichtigen müssen um 8 Uhr pünktlich  zur
sein und haben die ihnen zngehendcn Borladungea bei

zu führen ; die Militärpflichtigen des 2. und 3 . Jahr-
müssen außerdem ihren Losungsschein mitbringeu

solchen behnss Eintragung der diesjährigen E° t-
lliieidung im Mnsternugstermin abgebeu . Für verlorene
?osm>göscheine sind Duplikate gegen Entrichtung von
' " Psg . Ausfertignngsgebtthrcn rechtzeitig nachznsuchen.
!. . Ich mache noch daraus ausmerkjam, daß die iiitärpfliPttgeu in
> uüerem Körperzupanke, nam-ntlich mir rein gewaschenen Küßen, zu er-
'Minen haben.

Jeder Mttttärpfitchtige darf sich im Musterungstermine >rt-
willig zur Aushebung meide», ohne daß ihm hieraus ein besondere'
Recht aus die Auswahl der Waffengattung oder des Truppenteils
erwächst

Gemäß 8 26 , 7 der Wehrordnung werden Militär-
Pflichtige , welche in den Terminen vor den Ersatzbehörden
nicht oder nicht pünktlich erscheinen, sofern dadurch nicht
zugleich eine härtere Strafe verwirkt wird , mit Geldstrafe
bis zu 30 Mark oder verhältnismäßiger Haft bestraft.
Außerdem können sie als unsichere Dienstpflichtige behau»
delt werden

Wer durch Krankheit am Erscheinen im Mnsierungstermine
verhindert Ist. hat rechtzeitig ein ärztliches Ältest ettizureichen. Dasselbe
muß durch den Herrn Bürgermeisterbeglaubigt sein, sofern der aus-
stelleude Arzt nicht tm Etaaisdienst angeftellt ist

Diejruige » Eitern , welche einen gesetzliche« Grund zur
Zurück»eünng oder Befreinrg ihrer ersatzpflichtigen Söhne
vom aktiven Militärdienst zu haben glauben, müssen ihre Rekia-
mationtzanlrägeohne Verzug bei den Herren Bürgermeistern an-
briuge» ; dieses muß, da die dckfallsigen Entscheidungen nur sür
ein Jahr Güliixkeit haben auch seitens derjenigen Eltern geschehen,
weiche bereits im vorigen Jahre rttlamlerteu.

Es ist vorgekommen daß Eltern, welche zwei Söhne haben, von
denen bereits einer im stehenden Heere dient, den anderen Sohn des¬
halb nicht reklamierten, weil sie glaubten, daß wenn di- beiden Löhne
nicht gtetchzeiltg entbehrlich seien, der dienende Sohn bei der Einstellung
des anderen Sohnes enilassen werden würde. Dieses kann nich: ge¬
schehen, es muß stets, worauf die Herren Bürgermeister die be¬
treffenden Angehörigen jedesmal besonders aufmerksam zu machen haben,
die Zurückstellung des nicht dienenden Sohnes beantragt und dieserhalb
eine in allen Teilen vorschriftsmäßige Reklamation ausgestellt werden.

Die Ettern, sowie die über 16 Jahre alten Brüder der Rekla¬
mierten haben sich im Musterungstermine behufs Feststellung des
Grades ihrer Arbeits- resp. Aussichtsttlligkeit einzufinden, da sonst die
Reklamationnicht berücksichtigtwerden kann.

Reklamationen , welche der Ersatz-Kommission nicht
Vorgelegen haben , werden von der Ober-Ersatz-Kommisfiou
nur dann berücksichtigt, wenn der Grund der Reklamation
erst nach dem Musterungsgeschäft eingetreten ist.

Wer eS unterläßt , rechtzeitig zu reklamieren , hat es sich
selbst zuzuschreiben , daß seine Reklamation , auch wenn sie
an sich begründet sein sollte , unberücksichtigt bleibt.

Kalls Ersatzpflichtige glauben, wegen Schwerhörigkeit , Epi¬
lepsie oder andere « nicht sichtbaren Gebrechen zum Militär¬
dienste nnbranchvuv zn sei«, so haben sich dieselben sofort
bei dem Herrn Bürgermeister zn meiden , welcher die erforder¬
lichen Verhandlungen aus nehmen wttd.

Militärpflichtige , welche mit sonstigen Krankheiten usw.
behaftet sind- haben Atteste mitznbriuge « .

Die Herren Bürgermeisterdes Kreises werden hierdurch ersucht,
di-se Bekanntmachung wiederholt in ortsüblicher Weise zu verösfent-
lichen, die in den zurückgelangeudenStammrollen nicht gestrichenen
Militärpflichtigen, mit Ausnahme der zum einjährig -frei¬
willigen Dienste berechtigten , der für dieses Fahr von
der Gestellung vor den Ersatzbehörden entbundenen und
der in anderen Aushebungsbezirken gestellungspflichtigen
Mannschaften sämtlich mikielst der bet der Expedition dieses Blattes
vorrätigen Volladungen gegen Empfangsbescheinigung vorzuladen
und dafür zn sorgen , daß die Militärpflichtige « sich recht¬
zeitig im Musterungslokale gestetten.

Solche Mtttiä 'pflichtige, welche bis zum Musteningstermine den
auswärtigen Aufenihalt beibehalien haben und wieder dahin zurück¬
kehren, werden im diesseitigen Kreise zur Musterung nicht zugelvssen,
sie sind deshalb auch nicht zur Musterung vorznladen.

Im Falle noch Militärpflichtige zur Ar Meldung kommen, sind
diese, sofern der Aufenthalt derselben im Anmeldungsorte
ein dauernder ist, in die Stammrolle des betreff-nden Jahrgangs
einzuttagcn und zum Musterungrteiminc vorzuladen, sodann ist ein
Anszug aus der Stammrolle unter Anschluß des von dem
Anmeldenden z« erbringenden Gebnrtszeugnisses oder
Losnngsscheincs sofort  hierher einzureiche « und im Aus

zug aus der Stammroste anzngeben , ob »nd wodurch der
dauernde Aufenthalt begründet ist.

In Betreff derjenigen Mtlitärpflichiigen, welche sich erst in den
letzten Tagen oder unmittelbar vor dem Musterungsgeschäsle anmelden,
ist in gleicher Weise zu verfahren und im Musteruugsiermin der
Auszug aus der Stammrolle mit Bescheinigung des dauernden Aus-
«nthaltes, sowie unter Anschluß des Geburts« oder Losungsscheines
vor Beginn des Geschäftes vorzulegen. Es ist unzulässig, daß
sich die Herren Bürgermeisterdaraus beschränken, solche Militärpflichtige
im Musterungstermine vorzustellen.

Die in Form einer Nachwetsung ausznstellendenBescheinigungen
über die Behändigung der Gestellungsordres, die Verhandlungen über
Gebrechen der Ersatzpflichtigen, — haben die Herren Bürgermeister
spätestens bis zum I« . März hierher vorzulegen.

Die Herren Bürgermeister haben die Reklamationenaus das durch
Verfügung vom 29. Januar 1889 — Kreisblatt Nr. 17 — vorgc-
schriebene Formular zu den Anträgen aus Befreiung resp Zurück¬
stellung van noch nicht zur Truppe eingestellten Militärpflichtigen,
welches durch die Buchdruckerei des „Keeisblattes" bezogen werden
kann, aukzunehmen. Die sorgfältige Aussüllung der Reklamationsfor¬
mulare wird hierbei besondes zur Pflicht gemacht. Die Neklama-
tionsverhandl ««ge» sind uwgehesd «inzurricheu.

Hat der betreffende Reklamant bereits srüher reklamiert, so ist in
der betreffenden Spalle der früheren Reklamationsvei Handlung anzu¬
geben ob und event. in welcher Weise die Verhältnisse sich gegen das
Vorjahr geändert haben

Es ist durch Nachfrage bei den Reklamanten oder deren Eltern sesi-
zustellen, ob die Reilamation wiederholt wird.

Z « den vo >stehend bekannt gegebenen Termine « für
dir Reklamation ?Verhandlung sind die Rekkamierte » «nd
die in Frage kvmm«nd -n Angehörige « besonders zu lade « .

Die Herren Bürgermeister haben zu dem ihre Gemeinde be¬
treffenden Musterungs- und Klassifikationsgeschäste zu erscheinen, die
Stammrolle und die Auszüge aus den Geburisregiuern aller Jahr¬
gänge, soweit solche noch nicht gestrichene Militärpflichtige enthalten,
mttzubringen und beim Musterungs- und KicissifikationsgeschLstebis
zn dessen Beendigung anwesend zu bleiben.

St . Gcarshausen, den 13. F -bruar 1914.
De « Zivilvorsitzende der Ersatzksmmissio » :

Berg,  Geheimer Regicrungsrat.

Das von dem Herrn Qberpräsideuten aufgestellte Ver¬
zeichnis der Wafferläufe zweiter Ordnung liegt nach § 5

| b?,? Wassergesetzes vom 7. April 1913 (G .-S'
S . 53) aus dem diesseitigen Landratsamte und bei den
Magistralen Oberlahnslein, Niederlahnstein, Braubach, Sl.
Goarshausen , Caub und Nastätlen vom 4. März d. Js . ab
6 Wochen lang öffentlich aus . Einwendungen gegen das
Verzeichnis können innerhalb dieser Zeit bei mir erhoben
werden.

Der Landrat.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Vorstehende Bekanntmachung ersuche ich in ortsüblicher

Weise bekannt machen zu lassen und mir das Geschehene
bis zum 3 . März d. I . anzuzeigen.

St . Goarshausen , den 25. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Politische lleterW.

gegenüber, die sich auf diesen Wunsch bezogen, taub . Das

— Fast gleichzeitig mit dem Ausbruch des Eisenbah¬
nerstreikes in Portugal ist jetzt auch in der Provinz Valencia
(Spanien ) ein Generalstreik proklamiert worden . Aen-
ßerst beunruhigende Meldungen laufen aus Valencia ein,

Ringendes. Leben
Roman aus dem russischen Leben von Lydia Jacobs.

^1 (Nachdruck verboten.)
- In seiner Arbeit fand er die beste Hilfe, den Ansporn,
?ter  ihm über alles Schwere machtvoll hinweghalf. Das
Unternehmen blühte wie nie zuvor. Durch eine geniale
Kombination, ein beinahe tollkühnes Unterfangen, das er
MLchgeführt hatte und das glänzend gelang, strahlte sein
Mne als der eines genialen Geschäftsmannes in hellstem
h-icht. Die einfacherl Arbeiter , bis zu denen die Kunde

5em wunderbaren Scharfblick ihres Direktors ge¬
lungen war , sahen ihn mit leisem Grauen und einer
^wissen abergläubischen Scheu an, als hätte er Macht
. Ostr die Natur gewonnen, daß sie ihm stumm dienen'"Ußte.
r>r So lebte Herr Frese den ersten Winter , nachdem er
M mit seinen Kindern entzweit hatte, nur sich selbst. Er
Wie kaum etwas über sie, und sein Herz verschloß sich
LiWahlich dem einzigen Gefühl, das es bisher erwärmt
iuile. Das Erlebte und Erlittene empfand er als eine
-ngerechtigkeit des Schicksals, denn er hielt sich sür einen

s„̂ gezeichneten Vater . Hatte er nicht gearbeitet, wielitten einer, und würde er seinen Kind .-rn niebk ein ni-sikieLUle
er

.einer, und würde er seinen Kindern nicht ein großes
4Mögen hinterlassen? Was hatte ihnen gefehlt? Daß
uie nach den Anlagen und Wünschen seiner Kinder

daß seine Liebe eigentlich nur Eigenliebe und
"Mect war , kam ihm nie in den Sinn.

liek, Sommer nahm er einen größeren Urlaub , über-
die Fabrik Herrn Smith und ging ins Ausland,

gefiel es ihnr so gut, daß es ihm seither zur Ge-
uPstheit wurde, jeden Sommer auf einige Wochen zu

Er hielt sich dann immer drei Tage in Berlin
fiib'c ** den dort lebenden Kindern, mit denen ihn ein
eg Wohlwollen verband, widmete. Herrn Rein ging
ihm doch hätte er seinen Schwiegervater gern bewogen,
z« IW Kapital zu überlassen, um sein Geschäft erweitern

können. Herr Frese stellte sich allen Llndeutungen

war seine Rache. Mit raffiniertem Geschick verstand er
es, Herrn Neins Absicht zu vereiteln, ihn allein zu treffen,
um ihn sein Verlangen ungestört vortragen zu können.
Und nie war er liebenswürdiger gegen seinen Schwieger¬
sohn als an einem solchen Tage . Dieses Spiel erfüllte
ihn mit einem geheimen Triumphgefühl , das er sich gern
verschaffte. Nach diesem Intermezzo reiste er tti einem
Coups erster Klaffe wohlgelaunt in sein Bad , wo er eine
leichte Kur gebrauchte und sonst wie ein kleiner Fürst
ftuftrat .- In einem der elegantesten Hotels bewohnte er
eine ganze Reihe schöner Zimmer und fiel überall als
reicher Sonderling auf, von dessen wechselnden Launen,
von dessen Verschwendung, von dessen Unverschämtheiten
gegen ihm Unsympathische, von dessen Liebenswürdigkeit
gegen schöne Frauen man sich Unglaubliches erzählte.
Seine schlanke Gestalt, sein elastischer Gang gaben ihm
etwas Jugendliches . Befriedigt und erfrischt kehrte er
jedesmal heim, belustigt über die Enttäuschung Herrn
Reins , dem er die Rückkehr über Berlin in Aussicht stellte,
um ebenso konsequent über Wien zu reisen.

Wenn er aber wieder zu Hause war , in dem großen,
stillen Heim, das nur bezahlte Dienstboten füllten, ver¬
schwand seine Zufriedenheit bald. Die junge Witwe , eine
unbedeutende einfache Frau , die dem Harishalt Vorstand,
und von der Fama behauptete, daß sie sich Herrn Freses
Gunst zn erfreuen hatte, ging aus in der Sorge um sein
leibliches Wohl. Wenn dann die langen Winterabende
anbrachen, die man nicht immer mit Fahrten in die Stadt,
zu Geschäftsfreunden und ins Theater aussüllen konnte,
wachte das Gefühl für die ihm so fernen Kinder wieder
auf. Besonders für Natascha. Was hätte er darum
gegeben, ihr schönes, stolzes Gesicht wieder hier unter der
Hängelampe zu sehen, ihre Stimme wieder hören zu
können wie in früheren, besseren Tagen . Dann furchte er
die Brauen . . . . nur keine Schiväche! lind die An¬
wandlung ging vorüber, siegreich bekämpft von einem
eisernen Willen.

21. Kapitel.
Als Natascha nach der schrecklichen Szene mit dem

Vater Stunden der bittersten Seelenqnal durchlebte, riß
sie die Nachricht von Frau Reinerts Erkrankung aus ihrer
Verzweiflung . Helfen, raten , handeln, das war die
Forderung , die an sie gestellt wurde , und an die sie sich
wie an einen Rettungsanker klammerte.

Diese Ablenkung tat ihr wohl und gab ihr die not¬
wendige Ruhe, um zu einem Entschluß zu gelangen. Es
gab nur eines für sie, fortgehen, um sich auf eigene Füße
zn stellen, ihr Ziel auf diese Weise erreichen. Wenn sie
blieb, mußte sie sich blindlings in allen Stücken dem
Willen des Vaters beugen. Das konnte sie nicht und das
wollte sie nicht. Das Gefühl für ihn war erstarrt , nur
ein kaltes Grauen war ihr geblieben. Also fort und
ohne weiter zu zögern, hatte sie ihren Entschluß aus¬
geführt.

Ihr erster Gang war zu Frau Werner, um ihr bas
Geschehene mitzuteilen . Die Freundin war entsetzt über
Nataschas Aussehen und Natascha, die eigentlich gleich
wieder fort gewollt hatte, mußte ihren Bitten nachgehen,
und sich niederlegen, kaum hatte sie sich auf ein Ruhebett
gestreckt, als die mißhandelte Natur ihr Recht verlangte,
und sie in einen bleiernen Schlaf fiel. Sie schlief noch,
als Werner und Knorr aus der Fabrik kamen, um er¬
schüttert die unerwarteten Ereignisse zu vernehmen. Als
Herr Frese sich unter der Hand über Nataschas Verbleiben
Nachrichten verschaffte, stutzte er, und der Argwohn stieg
in ihm auf, baß zwischen seiner Tochter und Knorr am
Ende doch ein Einvernehmen bestanden hätte . Bald erfuhr
er aber, daß Natascha in einem eigenen Heim in der Nähe
der Unlversitüt lebte, während Knorr in Geschäften im
Innern weilte.

tFortsetzung folgt.)



so daß sich der Generalgouverneur veraulaßt gesehen hat,
infolge des in der Stadt herrschenden Generalstreikes den
Kriegszustand zu verhängen. Alle Ansammlungen auf den
Straßen sind verboten. Im Falle von Zuwiderhandlun¬
gen sind die Truppen angewiesen worden, von der Waffe
Gebrauch zu machen. Verschiedentlich kam es zwischen
Manifestanten und Truppen zu blutigen Zusammenstößen.
Es wurden 30 Verhaftungen vorgenommen. Voraussicht¬
lich dürfte die Regierung den Unruhen bald ein Ende ma¬
chen. — Obwohl die telegraphische Verbindung mit Por¬
tugal unterbrochen ist, so liegen doch Berichte von Reisenden
ans Lissabon vor, nach denen der Streik völlig überrascht
Mehrere Personen, die sich als Anarchisten entpuppten,
wurden verhaftet, und alle strategischen Punkte Lissabons
vom Militär beseht. Dynamitattentate sind an der Tages¬
ordnung. Vielfach hörte man Gewehrfeuer der Soldaten.

Lahnsteiner Tageblatt. KreisbrcrtL für den Kreis §t .Goarshausen
und Saar nicht in Aussicht genommen, fiskalische Inter¬
essen seien nicht maßgebend. Die Einzelstaaten mußten
aus einander Rücksicht nehmen. Den Reichslanden sei man
mit schwerwiegenden Tarifermäßigungen entgegen gekom-
men. Auch die militärischen Autoritäten wünschten keine
Kanalisierung, die auch die unmittelbaren Interessenten
mcht wollten. Reichsländischer BevollmächtigterNobis
trat für die Kanalisierung ein, die auch der neue Staats¬
sekretär Graf Roedern wünschte, verkannte aber nicht das
Geivicht der preußischen Gründe. Er bat um wirtschaft¬
liche Hebung der Reichslande, die das beste Mittel zur
Verschmelzung mit dem Reiche sei. Nach kurzen Ausführun¬
gen der Abgg. Coßmann (Ztr.), Oertel (ks.) und Ledebour
tLoz.) wurde der Etat der Reichseisenbahnen bewilligt
Montag: Petitionen, Besoldungsnovelle, Postetat.

Kleine Politische Nachrichten.
Der Kaiser

empfing am Samstag mittag den neuernannten bulgari¬
schen Gesandten General Markow in Antrittsandienz im
Beisein des Staatssekretärs des Auswärtigen Amts von
Jagow lind des Einführers des diplomatischen Korps
Vize-Oberzeremonienmeisterv. Röder.

Der neue Gouverneur von Metz.
Zum Gouverneur von Metz wurde General von Win-

tecseld, bisher Kommandeur der 17. Division, ernannt.
Dem General, dem Nachfolger des so plötzlich verstorbenen
hochverdienten Generals v. Lindenau, der seinen Posten
garnicht hatte «»treten können, ist mit seiner Ernennung
die. wichtigste Festung des Deutschen Reiches anvertrautworden.

Der König von Albanien in Petersburg.
Der Kaiser hat dem König von Albanien den Aleran

der-Newsky-Orden verliehen. — Der König von Albanien
sprach sich sehr befriedigt über den herzlichen Empfang bei
den Majestäten in Zarskoje-Sselo und über den Verlauf der
Unterredung, die er nachmittags mit dem Minister des
Aeußeren, Ssasonow, hatte, aus. Nach dem Essen in der
deutschen Botschaft fand ein Empfang statt, zu dem auch
ssasonow und mehrere Botschafter erschienen. —

Neue Eisenbahn für Deutsch-Südwcstasrika.
Unter den int Reichstage eingegangenen Nachtrags-

forderungen für die Kolonien befinden sich fünf Millionen
Mark als erste Rate zum Ban einer Eisenbahn von Otju-
waroner über Outjo nach Okahana und eine Million zu
Vorarbeiten für die Wassererschließnng Südwestafrikas

Der japanische Flottenskandal.
Aus Tokio wird gemeldet: Der Geschäftsträger der

Firma Siemens u. Schuckert, Hermann, in Tokio, der we¬
gen angeblicher Zuwendung von Schmiergeldernan japa¬
nische Marineoffiziere verhaftet worden war, wurde geqeir
eine Bürgschaft von 4000 Jl  freigelassen.

Der Segen des Generalpardons.
Der Generalpardon hatte die Folge, daß ein Wiesba-

dener Einwohner, der bisher ein Jahreseinkommen von
0000 Jt  versteuert hat, in seiner Selbsteinschätzung zum
Wehrbeitrag ein jährliches Einkommen von 100 000 Jl
angab.

Heer und Flotte.
: : Militärradfahrer bei der Parade. An der auf dem

Kaiserplatz in Straßburg aus Anlaß des Gebnrtsfestes des
Königs von Württemberg vor dem Kommandierenden Ge¬
neral von Deimling abgehaltencn Parade und Vorbei¬
marsch, nahm auch zuni erstenmal eine zufällig zu einer
Hebung hierher gekommene Radfahrerabteilung der Jä¬
gerbataillone in Colmar und Schlettstadt teil. ' Der Vor¬
beimarsch der Radfahrer erfolgte in Zugsfronten zu Rad
m flotter (bangart und die exakten Bewegungen sowie die
gute Haltung der neuen Truppe fand' allgemeine Be-

wunderung.
- Deutsche Offiziere für Paraguay . Den: Beispiel
voii Argentinien und Bolivien, die ihre Heere durch deutsche
Znstruktionsoffizierereorganisieren lassen, folgt jetzt auch
rie Republik Paraguay . Sieben deutsche Offiziere haben
sick) bereit erklärt, die Mission in Paragilay zu übernehmen.

Offi3iere haben ihren Abschied aus dem deutschen Heere
erhalten. Die Ausreise der Militärmission wird am 4
-Narz von Bremerhaven ans  erfolgen.

Preußischer Lmdtez.
^ Abgeordnetenhaus.
Das Haus erledigte am Samstag den Bauetat, über-

wles . den Entwurf über die Einziehung der staatlichen
-Lchisfahrtsabgaben durch die Gemeinden einer Kommission
uahm den Gesetzentwurf über eine Aenderung der Landes-
greuze gegen Bayern endgültig an und sprach sich für den
nur wenig veränderten Entwurf eines Ausgrabligsgesetzes
ans, der in erster Lesung angenommen wurde. Schließlich
wurde noch der Etat der Münzerwaltnng erledigt. Mon¬
tag: Kommunalabgabengesetz.

Der Reichst^
Der Reichstag setzte am Samstag die vorher begon¬

nene zweite Lesung des Etats der Reichseisenbahnen, die
vornehmlich der Aufbesserung der Betriebsarbeiter gegol¬
ten hatte, fort. Auf Anfrage erklärte Preußischer Ei'sen-
bahnmmisterv. Breitenbach, daß die Untersuchung über das
Unglück bei Wmppy-Metz noch nicht abgeschlossen sei, die
Betriebssicherheit auf den deutschen Eisenbahnen aber an
(iitei Stelle m der Welt stehe. Die Lohnordnung vom
4. <lpni l;obe bic volle Anerkennung Der Sfrbeitcr aefun-
den. Der Minister betonte zum Schluß, daß er die Eisen-
bahninteressenElsaß-Lothringens mit dem gleichen Eifer
wahrnehme wie diejenigen Preußens . Nach kurzen Aus¬
führungen der Abgg. Schatz (Lothr.) und Jckler (ntl.)
schloß die allgemeine Aussprache. In der Einzelberatung
traten die Abgg. Weill (Soz.) und Bassermann (ntl.) für
die Mosel- und Saar -Kanalisierung ein. Minister v. Brei¬
tenbach betonte, die preußische Regierung habe aus wirt¬
schaftspolitischen Gründen die Kanalisierung von Mosel

Alls ßtllöt und Kreis.
Oberlahnftein, den 2. März.

(-) K r a n ken ka s se n i m B ez i r k W i e s b a d en.
Nach ber_Neuorganisation der Krankenkassen in Preußeir
kamen mit dem 1. Januar 1914 für den Bezirk de« Ober¬
versicherungsamtes Wiesbaden als Träger der Kranken¬
versicherung iiach der Reichsverstcherungsordnung in Frage
insgesamt 117 Krankenkassen. Dieselben verteilen sich auf
neuerrichtete Allgemeine Ortskrankenkassen8, auf neu
ausgestaltete Allgem. Ortskrankenkassen 28 auf Betriebs¬
krankenkassen 18. — Bis zum 31. Dezember 1913 waren
Drager der Krankenversicherung nach dem Krankenversiche-
rnngsgesetz im Reg.-Bez. Wiesbaden 51 Ortskrankenkassen
78 Betriebskrankenkassen, 18 Jnnungskrankenkassen und 7
Gemeindekrankenversicherungen, zusammen 154 Kassen.
Danach haben sich die Ortskrankenkassen und die Betriebs¬
krankenkassen um je 15 vermindert.

.Zusammenkunft.  Die hier ansässigen
Artilleristen des Fuß-Artillerie-Regiments (Generalseld-

zeugmeister) Brandenbnrgisches Nr. 3, werden sich an der
50jährigen Jubelfeier des Regiments beteiligen und haben
zu einer Besprechungen auf Mittwoch den 4.' März, abends
yi/2 Uhr, bei A. Eltge» Wwe., Bahnhofstr., eingeladen.

Lichtbildervortrag.  Bekanntlich findet
IN diesem Jahre in Cöln von Mai bis Oktober die große
deutsche Werkbund-Ausstellung statt. Diese Ausstellngn
ist eine gemeinsame Veranstaltung der Stadt Cöln, die
hierfür ungewöhnlich große Mittel zur Verfügung gestellt
hat, und des deutschen Werkbundes nnb soll zeigen, was
dw deutsche gewerbliche Arbeit im Verein mit der Kunst gn
Olsten vermag. Sie soll ferner die deutsche Arbeit im Verein
nach außen hin zu Ansehen bringen und alle in Betracht
kommenden Kreise anspornen, die deutsche Arbeit zur Höhe
künstlerischer Qualität und Form zu bringen. Damit alle
Gewerbetreibenden, insbesondere alle Handwerker in Ober-
lahnstein und Umgegend, sich über die Ausstellung genau
onentieren können, wird der hiesige Gewerbeverein am
14. d. Mts . im Germania-Saal (bei Schoth) einen Licht-
tnldervortrag halten lassen, auf den schon jetzt hmgewiesen
je. Der Zutritt zu dem Vortrage ist für Jedermann frei,
auch für auswärtige Besucher.

)=( Missionsve  r sa m m l u n g. Es sei noch¬
mals auf die am Mittwoch3(4 Uhr im Flöckschen Saale zu
Ems stattfmdende Versammlung der Rhein. Mission hiu-
gewiesen, gn der jedermann herzlich eingeladen ist. Die
Mission empfiehlt sich ja selbst, aber es ist doch noch wenig
bekannt, welche gewaltige Entwicklung dies Werk in der
letzten Zeit genommen hat. Bis Ende der 70er Jahre
war Deutschland ein Volk mit kontinentalem Gesichtskreis,
heute stehen wir im Begriff ein Weltvolk zu werden. Das
Bindeglied ist der koloniale Besitz, der die deutsche Christen¬
heit zwingt, Kolonialmission zu treiben. Doch schon Jahr¬
zehnte vor dieser Kolonialära haben unsere Missionare an
die kulturelle Hebung und die sittliche Erziehung der Einge¬
borenen unserer Schutzgebiete gedacht. Wie unschätzbar
ur .uer sind die Verdienste, die der Welthandel durch die
Mission empfängt, ich nenne die Erziehung der Eingebore¬
nen ziii Wahrhaftigkeit im Handel, die Steigerung des
Landertrags, die Einführung neuer Kulturen. Es war ein
L r.°jr aufmann  Bremens , der in vorigem Jahre in einer
Missionsversammlungzu Halle die wirtschaftliche Bedeut¬
ung der Mission schlagend nachwies. Ueberaus bedeutungs¬
voll ,st ebenso die wertvolle Hilfe der Mission als Aerzte,
i.eitert England über 500, wir aber erst wenige haben und
ohne die keine Mission mehr arbeiten will. Längst ist er-
kannt, daß die ärztliche Mission mit ihrer Bekämpfung der
Malarna, mit der Ausübung der modernen Wundbehand¬
lung der Bahnbrecher für alle weitere, missionarische Tätig¬
keit wird, und es ist nur zu beklagen, daß der Mangel an
Missionsarzten noch so groß ist. Die Mission bringt auch
allen Völkern, zu denen sie konunt, die Schule, die sie zuvor

schein. Mission hat allein in ihrem Ge-
biet 952 Volksschulen mit 42 512 Schülern, und ihre Lehren
werden m tüchtigen Seminaren für ihren Beruf gründlich
vorgebildet. In Indien und China ist die Mission durch
ne Gründung von höheren Schulen eine geistige Macht
geworden, die man hoch wertet. Die evang.' Mission kann
deshalb besonderes Interesse beanspruchen und groß ist für
die heimatliche Kirche der Segen, der aus rechter Mitarbeit
an der Mission erwächst.

:)(: Bund der Militär anwärter.  Bei
zahlreicher Beteiligung und unter Vorsitz von Postsekretär
Kreuder-Frankfurt a. M., hatten sich gestern in Höchst a.

. , „ tm „Berband Hessen-Nassau vom Bund deutscher
Militäranwärter vereinigten Militäranwärter zu ihrem
Berbandstag versammelt, der eiue umfangreiche Tages-
ordnung aufwies. Zum Verbandstagsleiter wurde der
Vorsitzende des Höchster Militäranwärtervereins Schmidt
Abchahlt Die Zahl der Vereine hat sich im abgelaufenen
Maftsjahre nicht vermehrt. Der Werbung von rund
290 Mitgliedern steht ein Abgang von rund 330 Mitglie¬
dern gegenüber, die Gesamtmitgliederzahl beträgt über
2600. Bei diesen Vorgängen hat sich erneut gezeigt, daß
die Kommunalverwaltungen zum Teil bestrebt sind, mit
allen erdenklichen Mitteln die Militäranwärter fernzuhal¬
ten. Als nächstjähriger Verbandstagsort wurde Limburg
bestimmt.

F r i e d r i chs se g e n , 1. März. Mit der Berg¬
bau-Aktiengesellschaftgeht es jetzt wirklich zu Ende. Auf
Antrag des Konkursverwalters, Jnstizrats Dr . Dahlem in
Niederlahnstein, soll am 18. April, vormittags 9 Uhr, das
Eigentum der Gesellschaft durch das Amtsgericht Nieder¬
lahnstein zwangsweise versteigert werden. Der Besitz
liegt in den Gemeinden Miellen, Nicderlahnstein, Ober¬
lahnftein, in letzterer hauptsächlich der gesamte Bergwerks¬
betrieb. Sonst gehören dazu noch Aecker, Wiesen, Wohn¬
häuser, Schuppen, Magazine, Maschinengebäude usw. Die
Grube Werlau bei St . Goar, das einzige iioch einiger¬
maßen lohnende Besitzstück der Gesellschaft, ist in die Ver-
steigernng nicht mit eingeschlossen.

Niederlahnstein, den 2. März.
Versammlung.  Auf die heute Abend 8^

UIji’ im Hotel Strobel stattfindende Jahreshauptversamm¬
lung des Verschönerungsvereins Niederlahnftein werden die
Mitglieder an dieser Stelle noch besonders aufmerksam ge¬
macht. Freunde des Vereins und seiner Sache sind will-! kommen.

(::) D i e n e u e R e i chs v c r s i che r n n g s o r d -
1 n n ng unddieLehre  r . Eine große Anzahl' von Ge¬

meinden hat in letzter Zeit sich mit der Versicherungspflicht
und der Versicherungsfreiheit der Volksschullehrer' befaßt,
einige haben ihre Lehrer von der Versichernngspflicht be
freit, andere hingegen sich ablehnend verhalten. Um Irr
tümern vorznbeugen und Mißverständnisse in dieser Sache
zu beseitigen sei folgendes bemerkt. 1. Nach § 165 der
Reichsversicherungsordnung ist der Lehrer für den Fall
der Krankheit zu versichern, wenn das Jahreseinkommen
2500 Jl  nicht übersteigt. 2. Nach § 169 sind die Lehrer
an öffentlichen Schulen von der Versichernngspflicht ent¬
bunden, wenn ihnen ein Anspruch auf Gehalt und Ruhe¬
geld im anderthalbfachen Betrag des Krankengeldes bis zu
26 Wochen der Krankheit gewährt wird. Damit scheiden
alle einstweilig und endgiltig angestellten Lehrer aus dem
Versicherungszwang wieder aus. 3. Nach§ 172 sind alle
Lehrer versicherungsfrei, solange sie lediglich für ihren Be¬
rns ausgebildet werden; das sind alle auftragswcise beschäf¬
tigten Lehrer. 4. Nach der Kab.-Ordre vom 15. Juni 1863,
die auch auf Lehrer an öffentlichen Unterrichtsanstalten
Anwendung findet — Min .-Erlaß vom 28. Febr. 1887 —
darf bei Beurlaubungen wegen Krankheit auch für die über
]1/2  Monate hinausgehende Zeit der unumgänglich not¬
wendigen Abwesenheit des Lehrers kein Abzug vom Gehalt
erfolgen. 5. Jedenfalls könnenz. B. die Gemeinden nur
angehalten werden, einen Betrag zu garantieren, mit dem
das Gehalt des Lehrers hinter dem 1(4fachen Betrag des
anzusetzenden Krankengeldes zurückbleibt. Da das' nir¬
gends zntrifft, so haben die Verfügungen und teilweise irre¬
führenden Instruktionen der Landratsämter an die Ge¬
meinden, ebenso auch die bereits gefaßten Beschlüsse der
maßgebenden Körperschaften keine praktische Bedeutung.

Braubach, den 2. März
.. : :: Konzert.  Der Militärverein veranstaltet am

nächsten Sonntag im „Rheinberg" unter Mitwirkung der
hiesigen Sanitätskolonne und einiger Musiker des Fnß.-
Art.-Regts. Nr. 9 aus Coblenz ein Wohltätigkeitskonzert
zum Besten der Sanitätskolonne. Auf vielseitigen Wunsch
Ivird das Festspiel „Seid einig", welches bei der Kaisers-
Geburtstagsfeier großen Anklang fand, nochmals zur Auf---
führung kommen. _ Ein weiteres militärisches Stück „Die
beiden Dämels" ist in Vorbereitung. Weiter werden von
der Sanitätskolonne einige lebende Bilder gestellt. Ein¬
trittskarten sind im Vorverkaufe bei Alb. Matern , Georg
Heberlein, Th. Querling und Chr. Bans 11. zu haben.
Erster Platz lNummerierter Platz) 80 Pfg. Zweiter Platz
50 Pfg. Von den Mitgliedern des Militärvereins und deren
Angehörigen werden 25 Pfg. erhoben. In Anbetracht des
guten Zwecks, wäre es wünschenswert, wenn die Einwoh¬
nerschaft sich recht zahlreich an der Feier beteiligen würde.

) !( Verschieden  e s. Die Freiwillige Sanitäts-
kvlonne hat teils ans eigenen Mitteln, teils durch Zuwend¬
ungen, für 300 Jl  einen Krankenwagen beschafft. Der
Wagen ist von einer Firma in Ulm geliefert worden. —
Der Besitzer des Gasthauses „Zum Rheinberg" wird seine
Lokalitäten, besonders seinen Saal , durch Anbau bedeutend
vergrößern, so daß er alsdann den größten Saal am Platz
haben wird. Für größere Festlichkeiten waren hier die
Lokalitäten stets zu klein.

Die Winzer mb Sie MMlinge.
Die verheerenden Wirkungen der Rebschädlinge ins-

besonders des Heu- und Sauerwurms machen ein gemein¬
sames Vorgehen der Winzer gegen die Feinde des Wein-
stockes immer notwendiger. Aus dieser Erkenntnis heraus
hatte gestern der Landrat des Kreises St . Goarshausen, Ge¬
heimer Regierungsrat Berg, alle Winzer und Weinbau-
treibenden des Kreises St . Goarshausen zu einer Versamm¬
lung in öa§_Rathaus in Braubach einberufen, um über
eine zweckmäßige allgemeine Organisation zur Bekämpfung
der Rebschädlinge zu beraten. Die Versammlung war
stark besucht. Kreisobst- und Weinbaulehrer Biermann
aus St . Goarshausen besprach die Bekämpfung der Reb-
schäldinge Oidium, Peronospera und Heu- und Sauer-
wurvn in bekannter Weise, gab aber der mechanischen Be¬
kämpfung — Winter- und Sommerbekämpfung — des
Heu- und Sauerwurms den Vorzug vor den chemischen
Bekämpfungsmitteln, wie vor allem'mit Nikotin Es stehe
noch nicht unumstößlich fest, ob mit Nikotin in heißen SoM-
niern so günstige Erfolge wie in dem regnerischen des Jah¬
res 1913 in der Gemeinde Hochheima.' M. erzielt wurden
und ob die aus den mit Nikotin behandelten Trauben er¬
zeugte Creszenz nicht einen Tabakgeschmack annehme. Der
Redner wies auf eine allgemeine Bekämpfung der Schäd-
inge hm. „ Sämtliche Gemeinden des Kreises St . Goars-

•I'1 ™ tni !’3fen. ^ 8« diesem Behufe zusammenschließen,
jede Gemeinde im Bezirke von je 40 Morgen Größe einge-
tetlt uur rtese unter die Aufsicht je eines erfahrenen Wi^
zers gestellt werden, der die Bekämpfungsarbeiten leite.
ye'mer Regierungsrat Czöh-Wiesbaden gab ebenfalls den
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mechanischen Bekämpfungsmitteln , denen die Zukunft ge¬
höre, den Vorzug vor den chemischen. Die Königliche
Domäne habe geradezu mit den mechanischenMitteln , wie
Abbürslen der Rebschenkel, Umwandlung der Weinbergs-
Phahlanlsgen in Drahtanlagen , Mottenfangen , Ausbürsten
der Gescheine h la Beiderlinden , Eindüten , glänzende Er¬
folge erzielt . Die Kosten der Bekämpfung des Heu- und
Sauerwurms in den Domänialweingütern des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden von 1901 bis 1913 hätten
150 202,18 Jl ausgemacht, dafür sei aber von 1901— 1910
ein Reingewinn von 1 118 895,51 Jl erzielt worden . In
der sich anschließenden ausgedehnten Debatte trat Gehei¬
mer Regierungsrat Berg für eine allgemeine Organisation
wie vorgeschlagen ein und teilte mit , daß er bei dem Res¬
sort-Minister dahin vorstellig geworden, daß die Gelder aus
dem Versuchsfonds nicht allein zur Bekämpfung des Heu-
nnd Sauerwurms , sondern auch zu der des Oi'diums und
der Peronospera gezahlt werden . Bürgermeister Roth-
Braubach , Bürgermeister Herpell-St . Goarshausen , Win¬
zer Gras -Braubach , Bürgermeister Schütz-Oberlahnstein
schlossen sich den Vorrednern an . Besonders wies Bürger¬
meister Herpell darauf hin , daß jede Gemeinde danach
streben solle, in ihren Weinbergen Drahtanlagen einzurich-
etn, die nach dem heute Gehörten ein Hauptbekämpfungs-
mittel des Wurms seien. Rentamtmann Schweitzer-Oster¬
spai brach für das Nikotin vergeblich eine Lanze. Die
'Versammlung erklärte , sich schließlich damit einverstanden,
eine allgemeine Organisation im Kreise St . Goarshausen
zur Rebenschädlingsbekämpfung durchzuführen und sandte
dem Chef der Rheinstrombauverwaltung , dem Oberpräsi¬
denten v. Rheinbaben -Coblenz ein Telegramm , in dem die
Winzer des Kreises St . Goarshausen den Dank aussprechen
für die Schritte , die von Rheinbaben eingeleitet , um eine
Verminderung der Rauchplage auf dem Rhein herbeizu¬
führen.

B i n g e r b r ü ek, 28. Febr . Gemeindeumlagen in
Höhe von 380 Prozent der Staatssteuer hat die kleine
Gemeinde Rümmelsheim aufzuweisen. In der letzten Ge¬
meinderatssitzung wurde der Voranschlag für das Jahr
1914 abgelehnt , weil die Gemeindeumlagen sonst abermals
erhöht werden müßten.

* N i e d , 28. Febr . Schlechte Zeiten sind hier in un¬
serem Orte von nur wenigen tausend Einwohnern sagen¬
hafte Begriffe ; denn sonst hätten hier in einem Zeitraum
von etwa drei Wochen nicht 27 Maskenbälle stattfinden
können, ungerechnet verschiedener Privatveranstaltungen.

M a y e n , 1. März . Der Haupt -Frühjahrs -Pferde-
markr findet hier mit dem Halbfastenmarkt am Dienstag,
ß-  März , statt . Für diejenigen Pferdcbesitzer, die die schön¬
sten und die meisten Pferde auftreiben , sind Preise ausge¬
setzt. Der nächste Prämien -Pferdemarkt ist am Dienstag,
den 17. März.

Bonn,  28 . Febr . Der 15jährige Buchdruckerei¬
arbeiter Franz Wendtland , der Sohn einer hiesigen Witwe,
hatte in den Karnevalstagen viel Geld ausgegeben und
war eine Nacht von Hause fortgeblieben . Von seiner Mut¬
ter zur Rede gestellt, ging er hin und erschoß sich vorgestern
auf dem Venusberg.

* W a rschau, 1. März . In der Nähe des Dorfes
Ssendkowize im Gouvernement Kielce fiel ein gewaltiger
glühender Aerolith zu Boden und zertrümnierte sechs
Bauernhäuser . Panischer Schrecken entstand unter den
Bauern , die schnell die Flucht ergriffen und die brennenden
Häuser ihrem Schicksal überließen . Die ganze Umgegend
war nach dem Fall des Meteors mit einem scharfen Schwe¬
felgeruch erfüllt.

" Lille, 1. März . Ein schwerer Unfall hat sich auf
der Eisenbahnlinie zwischen Lille und St . Remy zuge¬
tragen . Eine Gruppe Arbeiter , die aus den Schienen ar¬
beitete, wurde von einem Güterzuge im Nebel überrascht.
Drei von ihnen wurden von der Lokomotive erfaßt und so¬
fort getötet. Mehrere andere wurden verletzt.

"Neapel,  28 . Febr . Gestellt vormittag 10 Uhr 30
Minuten traf der Dampfer „Prinz Heinrich" vom Nord¬
deutschen Lloyd, mit den Sängern der Berliner Liedertafel
an Bord , von Genua kommend, hier ein. Die Sänger
wurden an Bord des Schiffes vom deutschen Konsul be¬
grüßt . Bei der Landung herrschte Sturm rnld Regenwetter.
Ginige Säuger gingen an Land und machten eine Rund¬
fahrt durch die Stadt . Der Dampfer setzte heute nachmit¬
tag die Fahrt nach Aegypten fort.

LastfchWrt.
)( Todessturz zweier Flieger . Der türkische Flieger

Eethi war mit dem Leutnant Sadik Samstag früh bei Da¬
maskus ausgestiegen, um nach Jerusalem zu fliegen. Da
bis mittag keine Nachricht von ihnen eingetroffen war,
wurden Nachforschungen angestellt, und man fand den zer¬
trümmerten Aeroplan zwischen Samaria und Zulia im Di-
ftrikt Tibcrias . Beide Flieger waren tot.

Kunst md Wissenschaft.
: | : Ein Lutherdenkmal für Coburg . Im herzoglichen

-aesldenzschloß in Coburg fand in Gegenwart des Herzogs
von Sachsen-Coburg -Gotha und der Herzogin von Albany
eine Beratung über die eingegangenen Entwürfe für ein
r-utherdenkmal auf der Feste Coburg statt. Der Denknials-
"usschuß beschloß einstimmig die Ausführung des Denk¬
wals dem Bildhauer Eberhard Encke-Berlin zu über¬
tragen . Das Denkmal muß bis zum Jahre 1917 fertigge-
Iwllt sein. Als Baukosten sind 100 000 Mark vorgesehen,
'»äs Denkmal soll auf dem Außenwall der Feste Kobura
^gestellt werden.

Ein alter Hut. Richard Wagners grauer Filzhut,
wn der Komponist deni Signor Cvmte Albert ! hinterließ.
M'rde in London versteigert. Die Nachfrage war nicht so
wbhaft, wie man erwartet hatte , doch erzielte der Hut den
ansehnlichen Preis von 390 Jl.

Gedenktage im März.
Der Monat März erweckt mit seinem Beginn und sei¬

nem Ausgang hohe patriotische Erinnerungen . Am 1.
März 1871 zogen die siegreichen deutschen Truppen in
Paris ein, am 31. des Jahres 1814, also gerade vor 100
Jahren , erfolgte mit dem Einzug der Verbündeten in die
französische Hauptstadt die Krönung der opferreichen Be¬
freiungskriege vom Napoleonischen Joch . Am 5. März
vor hundert Jahren wurde der berühmte Historiker Wilhelm
von Giesebrecht, Professor der Geschichte an der Universi¬
tät München, der Verfasser der „Geschichte der deutschen
Kaiserzeit", in Berlin geboren. Am 6. des Jahres 1907
starb der langjährige Staatssektär des Reichsamts des
Innern und Mitarbeiter Bismarcks Karl Heinrich von
Bötticher im 75. Lebensjahre . Im Juni 1897 war er
nach 17jähriger Tätigkeit als Staatssekretär Oberpräsideut
der Provinz Sachsen geworden und hatte im Grafen Posa-
dowsky den Nachfolger erhalten . Der 8. des Jahres 1905
ist der Gedenktag der Schlacht von Mnkden, in der die Ja¬
paner nach achttägigem blutigen Ringen den entscheidenden
Landsieg über die russischen Truppen davontrugen . Am
10. März 1906 starb der Gründer und berühmte Führer
der Fortschrittspartei Eugen Richter, dem jetzt »in Berlin
ein Denkmal gesetzt werden soll, im Alter von 68 Jahren.
An demselben Tage ereignete sich die furchtbare Grnben-
katajtrophe in Courriüres in Frankreich , bei der 1100 Berg¬
arbeiter das Leben einbüßten.

Am 13. März 1881 wurde Kaiser Alexander II ., der
Zarbefreier , der die Leibeigenschaft der Bauern anfhob uud
dem russischen Volke eine Verfassung geben wollte, das
Opfer eines furchtbaren Bombenschlages am Ka¬
tharinen -Kanal zu Petersburg , nachdem er drei Mordau-
schlägen, die früher gegen ihn verübt worden waren , glück¬
lich entgangen war . Am 14. ,ö. M . würde König Hum-
bert von Italien , der am 29. Juli 1900 durch den dreißig¬
jährigen Seidemveber Gaetano Bresci in Monza ermordet
wurde , das 70. Lebensjahr vollendet haben. Am 19. des
Jahres 1849 wurde als Sohn eines Geh. Justizrats in
Frankfurt a . O . Alfred Tirpitz geboren, der nach glänzen¬
der Laufbahn in der Marine am 15. Juni 1897 zum
Staatssekretär des Reichsmarineamts ernannt wurde,
1900 den erblichen Adel und 1907 den Schwarzen Adler¬
orden erhielt . Herr v. Tirpitz , der zwei Söhne und zwei
Töchter im Alter von 21 bis 30 Jahren bssitzt und seit
mehreren Jahren Witwer ist, erhielt noch bei der jüngsten
Lesung seines Etats von allen bürgerlichen Parteien des
Reichstages eine ehrende Vertranenskundgebung . Am 20
März jährt sich der Tag des Rücktritts Bismarcks als
Reichskanzlers zum 24. Male . Am 21. März 1871 wurde
der erste Deutsche Reichstag in Berlin eröffnet, der 22. war
der Geburtstag des alten Kaisers Wilhelm . Der 22. des
Jahres 1832 war Goethes Todestag . Am 24. des Jahres
1907 starb der weltberühmte Chirurg Ernst v. Bergmann
an den Folgen einer Operation , am ' 26. des Jahres 1881
wurde Rumänien Königreich. Am 31. sind 12 Jahre seit
dem Tode des Zentrnmsführers Lieber und 95 seit der Ge¬
burt des dritten deutschen Reichskanzlers, des Fürsten
Chlodwig zu Hohenlohe-Schil lingsfürst , verflossen.

Sport.
r () Böhmen gewinnt die Europameisterschaft im Eis¬

hockey. In dem Entscheidungskampf um die Europa¬
meisterschaft im Eishockey, der im Berliner Eispalast vor¬
gestern stattfand , siegte die böhmische Mannschaft mit 2 :0
über die deutsche. Vorher fand ein Gesellschaftsspiel zwi¬
lchen der belgischen Mannschaft und einer solchen des Ber-
lmec- Schlitt -Klnbs statt. Die Deutschen siegten hier mit

0 Der Lawn -Tennis -Meister O. Froitzheim-Straß-
burg , der seit Jahren mit dem größten Erfolg für den
Lawu -Tennis -Turnier -Club Berlin (rot -weiß) ' spielt, ist
jetzt . auch der Lawn -Tennis -Abteilung des Berliner
Schlittschuh-Clubs als Mitglied beigetreten . Für diesen
wird sich Froitzheim auch an den Berliner Meisterschafts¬
spielen beteiligen, an welchen der rot-weiße Club bekannt¬
lich nicht teilnimmt.

Arme Chlöüik.
M a i n z. Die Arbeiten zur Wiederherstellung des

Kurfürstlichen Schlosses in Mainz sind nunmehr bis zur
vierten und letzten Banperiode gediehen. Für diese wird
ein Kredit von '516 000 Mark angefordert . — Frank¬
furt  a . M . Bei Ausgrabungen in der Gemarkung Han¬
au unter Leitung des Limesforschers Professors Wvlsf-
Frankfurt tvnrden eine Anzahl Wohngruben aus der jün¬
geren Eisenzeit und der Steinzeit freigelegt. — Cölii.
Die Seelenzahl der Stadt Cöln ohne Vororte betrug am
1. Februar 551 589 gegen 550 540 am 1. Januar . Die
Zunahme im Februar stellte sich daher auf 1049, davon
entfielen 539 auf den Geburtenüberschuß und 510 auf den
Wanderungsgewinn . — Werden  a . d. R . Das Auto
des Düsseldorfer Kaufmanns Buschlanger fuhr gegen einen
Ch ausseebau ui. B . erlitt dabei so schwere Verletzungen,
daß er starb. — M a gdeb  n r g. 5 Streckenarbeiter wur-
den im Nebel, als sie einem Zuge ausweichen wollten , von
emeni andern Zuge erfaßt und getötet. — S chw e r i n.
Durch einen Zimmerbrand in Selmsdorf erstickten die
Frau und zwei Kinder des Arbeiters Oldoerp . Der Mann
und das dritte Kind würden schwerkrank in das Lübecker
Krankenhaus geschafft. — Pass  a u. In Loiching ivollte
die Pfarrhaushälterin des verstorbenen Pfarrers Franz
Strohsäcke entleeren . Dabei fand sie in einem den Betrag
von 10 000 Jl , davon 6000 Jl in Banknoten und 4000
Jl, in Gold. — Pete  r s b u r g. In Werchnikonze im
Gouvernement Woronesch brach eine Räuberbande in das
Bürgermeisteramt ein, ermordete 6 Personen , raubte meh¬
rere Tausend Rubel und zündete schließlich das Haus an,
das vollkommen in Flammen aufging . — Paris.  In¬
folge der niedergegangenen Regengüsse ist bei Leteil ein
Bergsturz erfolgt , durch den ein Gehöft verschüttet und
eine Brücke zerstört wurde . Menschen sind nicht verun¬
glückt. — Lyo ii.  Die Leichen der drei Skifahrer ans

Lyon sind auf dem Joly-Berg gefunden worden. Es be¬
durfte langer Arbeit, um sie aus der sie bedeckenden hohen
Schneeschicht zu befreien. — Ferro  l (Spanien). Meh¬
rere Leichen von Matrosen wurden an die Küste getrieben.
Man nimmt an, daß es sich uni Opfer des Schiffbruchs des
dänischen Dampfers „Ekliptica" handelt. — Newyork.
Mit 175 Millionen Mark Steuern im Rückstände ist —
nicht etwa ein deutscher Steuerzahler, der den Generalpar-
doi, in Anspruch nehmen darf, sondern der amerikanische
Milliardär Rockefcller. 62 Millionen zahlte er, um einer
Pfändung zu entgehen._

Zeitgemäße Betrachtungen.
Der Bauernschreck oder der Wolf kommt!
Wenn der Mensch vom Wolfe hört — macht der

Schreck ihn gleich verstört— und wie wir jetzt leider le-
s.-n — treibt der Wolf noch oft sein Wesen— seines Da¬
seins Ziel und Zweck— gipfelt jetzt im Bauernschreck—
denn den Orten, die entlegen— naht er plötzlich und ver-
wegen! - In dem bösen Wolfe wohl — sehn wir
gleichsam das Symbol — aller Bosheit, aller Tücke— die
da hinderlich dem Glücke— kommt er, bringt er Schreck
und Graus — wer ihn kennt, nimmt schnell Reißaus —
ad) es ist in allen Landen— noch manch böser Wolf vor¬
handen! - Daß er lebt von Lug und Trug — lehrt
uns schon das Märchenbuch— böses hat von ihm erfah¬
ren — schon der Mensch in jungen Jahren — tritt er
später in die Welt — gehl der Kampf ums liebe Geld—
wird — zur Vorsicht mahnts zur weisen — ihn manch
böser Wolf umkreisen! — — Und dcn Wolf kommt bös
und kalt — in gar mancherlei Gestalt — naht sich uns
auf allerlei Pfaden— und verursacht großen Schaden. —
Wer nicht Nerven hat von Stahl — wird sein Opfer, wie
brutal — ach, der wird bald unterliegen— seiner Tücke,
seinen Trügen! — — Ist im Lande Neichstagswahl—
nahen Wölfe Sonder Zahl — die für sich die Beute hei¬
schen— und den Gegner wild zerfleischen— machen ein
Spektakulum— daß man denkt, die Welt fällt um —
doch es blieben fest die Mauern — bei den Jerichower
Bauern! - Glücklich, wer als starker Mann — sich
des Wolfs erwehren kann— auch im Reiche der Chinesen
— treibt ein „weißer Wolf" sein Wesen— haust und tritt
in Rodeln auf — „schlapp" nur gehn die Truppen drauf
— fürchten feiner Schläge Beulen — möchten lieber mit
ihm heulen! - Auch in Mexiko noch haust— bös der
Wolf, daß einem graust. — Wer die Macht hat im Re¬
viere — haust gleich einem wilden Tiere — wer dagegen
protestiert— wird gepackt und füsiliert — tausende von
Menschenleben— sind der Willkür preisgegeben! -
Wenn man hier und dorthin schaut— kriegt man eine
Gänsehaut— denn es ist in allen Landen— noch manch
böser Wolf vorhanden— der in bösem Selbstsucht-Zweck
— nur verbreitet Graun und Schreck— darum muß der
wackre Streiter— kräftig um sich hauen! Ernst Heiter.

Bekanntmchnnge».
Emladmz zur Etadtmordnetennersammlnng
am Mittwoch , den 4 . März er , nachmittags 5 Uh »,

im Rathanssaale.
Tagesordnung:

1. Etat des Gymnasiums und Realgproymnasiums pro 1915/17.
2.  Feststellung des Haushaltsplanesund der Gemeindesteuer-

Prozentsätze für das Rechnungsjahr 1914.
3. Mitteilungen.
4 Geheime Sitzung.

Oberla hnst  e in,  den 28. Februar 1014.
Der Vorsitzende der Stadtverordnetcn -Vcrsammlung

_ Dr. Schnell,  Sanitäts -Rat._

WllWMÄm Temerich.
Für den Neubau eines Schulgebäudes in Gemmerich —

Krcis St . Goarshausen - sollen nachstehend bezeichnete Arbeiten
und Lieferungen vergeben werden

1. Erd - und Maurerarbeiten,
2. Zimmerarbeiten,
3. Bachdeckerarbeite»,
4. Spenglcrarbeiten,
5. Trägeilieferung,
6. Schmiedearbeiten.

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen vom 25. d . Mts.
ab in den Vormittagsstunden von 9 bis !2 Uhr auf dem KreiS-
bauamt in St . Goarshausen zur Einsicht auf, woselbst auch Of-
fertenformulare - soweit der Vorrat reicht - gegen Erstattung
der Schreibgebühren in Empfang genommen werden können.

Die Offerten sind versiegelt mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen bis zum

10. KürzI 3., nachmittags1 W
bei dem Bürgermeisteramt in Gemmcrich (Post Dachsenhansen)
emzureichcn. woselbst die Eröffnung in Gegenwart der etwa sr-
schlencnen Submittenten erfolgt.

Znschlagsfrist bis zuni 17. März d. Js.
Grmmrrrch, ^ ^ ,
Kt . GoarshauseH beu 16‘ F ' ^ ar , 914.

Der Bürgermeister : Der Krcisbaumcister:
Ha r t u n g._ _ _ Neuman  n._HölzversteigerW.

ÄÄU, denS. Mrz»14. mittagsl Uhr,
werden im Aneier Gemeindewald

DistriktH«he« ldI
10 Stück EichewStämme von 9,5o Festmeter,

112 Raumm . eichen und buchen Scheit u. Knüppelholz
!989 Stück eichen und buchen Wellen

öffentlich versteigert.
Die Herren Bürgermeister ,verde» um gefällige Bekannt¬

machung ersucht.
Aurl, den 28. Februar 19l4.

_ _ _ Der Bürgermeister : Michel.Men-Versteigernng.
Mittmach, te» 4. Mrz. mittags1 Uhr.

wird ein ’

gut gefleischter Gerneiadebnfle
auf hiesigem Bürgermeisterbüro öffentlich versteigert.

Mehlen , den 28. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Ludwig.
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ZZLLAZLWMMrLMN«
bür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Be

erdigung meines heben Gatten, unseres guten, unvergesslichen
Onkels Heira eSerVaterS' Grossvaters> Brudeis > Schwagers und

Kaufmann LSOObird BGOkOF
sagen wir hiermit allen Freunden und Bekannten und insbeson¬
dere dem M.-G.-V Frohsinn “, der „Bayernvereinigung ‘ und dem
„Veiem der Handlungskommis von 1858* für die zahlreiche Be¬
teiligung als auch für die reichen Kranz- und Blumenspenden
sowie den Spendern hl. Messen unsern tiefgefühltesten Dank.

Dis tief trauern den Hinterbliebenen
I. d. N.: Frau Leonhard Becker geh Bollinger.

Oberlahnstein, den 3. März 1914,

V.U.LeWend
Mittwoch, 4. März Punkt 9 Uhr

Aufruf.
9Beite Gebiete unseres Vaterlandes sind durch Sturrnfluten schwer betroffen.

w +i«bemÄ °l enrSel ®ber  O ^ eküste Preußens sind durch Bruch der Dünen, Deiche
und sonstigen Schuhanlagen eme große Anzahl von Ortschaften unter Wasser aese'kt und
an Haus, Land Vieh und Vorräten schwere Schädigungen verursacht Hilfe - und rwar

unb a"^ °blge Hilfe — tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geratene
M .tbürger vor Not u,,d wirtschaftlichem Verfall zu bewahren. Neben der vom Staate und
den beteiligten Koinmunalverbänden zu erwartenden Hilfe ist ein kraftvolles Eingreifen der
freien Liebestangkelt dringend erforderlich. Unser Volk, das schon bei so mancher Notlao°
Hilfsbereitschasi und Opferwilligkeil gezeigt hat, wird mit warmem Herzen und off n°r H -nd
auch für diese unsere notleidenden Brüder eintreten y 8 orT ‘" vr

bittm demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und Männer unseres Vaterlandes
snitrfln*? amnl Un0en  s » veranstalten und alle Spenden, auch die kleinsten entweder durch
Vermittelung der zu errichtenden Provinzialkomitees oder direkt hierher abzuführen Ueber
die eingehenden Gaben wird demnächst öffentlich quittiert werden 9,9

tduro des Komitees befindet sich Berlin NW. 40, Alsenstr. 10.
Der Protektor:

Milhelm , Kronprinz dos Deutschen Reiches und von Preußen
w _ Das Präsidium.

Minister des ^nn » n Freiherr v . Spitzsmberg
' ' i " mxn  Wirtlicher Geheimer Rat Kabinettsrat I . Mas . der Kaiserin

Csilesjer StMhc«er
Spielulan

vom 2. bis 8. März 1914
Montag , 2. März , abends 8 Uhr

9. Gesellschaftsabond
Dienstag , 8, März , abends 7D

Uhr : Benefiz für Herrn Franz
Sauer : „Die Zaubersiöie ", Oper
in 2 Akten von W, A. Mozart
musikalische Leitung : Kapell
meister Heinrich Sauer aus
Bonn , Gastspiel der Opern¬
sängerin Mary Williamson
und des Opernsängers Frih
Kühl aus Köln.

Mittwoch . 4 März , abends V
Uhr : „Die spanische Fliege ,
Schwank in 3 Akten von Arnold
und Bach; vorher die „Hasen¬
pfote ", Tragikomödie in einem

> Aufzug von Hans Bremiert.
!Donnerstag , 5. März , abends 7>/s

Uhr^ 2. Abonnementsvorstellg
in Serie 6 : „Pygmalion ", Ko¬
mödie in 5 Akten von B . Shaw

| Freitag , 6. März , abends 7>z
Uhr, Benefiz für Frl . Louison
Böcklin: „Rosenmontag ", Of¬
fizierstragödie in 5 Akten von
O . E , Hartleben.

Samstag , 7. März , abends 7‘/2
Uhr: „Die keusche Susanne"
Opere te in 3 Akten v. Gilbert

Sonnlag , 8 März , nachm, 4 und
abends 7‘ a Uhr : „Die keusche
Susanne ".

S)anIifaoiing.
Für die liebevolle Teil¬

nahme,die Beteiligung und
die Kranzspenden bei der
Beerdigung unseres lieben
Töchterchens u, Schwester¬
chens ~

N 1 14 3 KMwMrfchm.
Ueber das Vermögen des Cauber Winzeroererns

„Blücher", eingetragene Genossenschaft mit unbe¬
schränkter Haftpflicht in Caub a. Rh. in Liquidation
wird heute am 26. Februar 1914, nachmittags Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet, da die Liquidatoren die Zahlungs¬
unfähigkeit und Ueberschuldung der Genossenschaft dargetan
haben. Der Rechtsanwalt Pannenbecker zu Sl . Goarshausen
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Gemäß § F >3 des Genossenschaftsgesetzes vom 1. Mai
1889 wird ein Gläubigeransschuß bestellt und zn Mitgliedern
desselben werden ernannt:

1. Karl 5kaufm ann  in Caub
2. Heinrich Zosef Kloos  in Caub
3. Landesbankrendant Hofmann  in St . Goarshausen.

Konkursforderungen sind bis zum 15. April 1914 bei
dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubigerausschusscs und eintreten¬
denfalls über die im § 132 der Konkursordnung bezeichnten
Gegenstände— auf den 23 . März 1914 , vormittags
10 Ahr — und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen
auf den 39. April 1914, vormittags 10 Uhr — vor dem
Unterzeichneten Gerichte Tcrinin anberaiimt.
_ Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
ind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeiuschiildnerzu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung anfcrlcgt, von
dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
ie ans der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Koiiknrsperwalterbis zum 15 . April 1914
Anzeige zu machen.

Königliches Amtsgericht in St . Goarshausen.

sagen wir 'hiermit allen
unseren herzlichsten Dank.
3oh.Neuer und Frau

geb. Hohl.
O .-Lahnstein, 2.März 1914.

Emil Seelberg
Kommerzienrat

Schneider
Geheimer Oberrogierungsrat und
Vortragender Rat im Ministerium

des Innern.
Mitglied d. Ständig . Kommission

R . von „„_ ,
Generalkonsul, Schatzmeister

iS

sind in unseren Schaufenstern
ausgestellt.

BkrWneriiWiiMiil
Rieherishusteiii.

Zu der am Montag , de»
2.  März , abends 8 1e Uhr im
„Restaurant Strobet " stattfinden¬den

IchreshMMrsaMlMg
werden die Mitglieder hiermit
eingeladen. Freunde des Vereins
und seiner Sache sind willkommen

, Um zahlreiches Erscheinen wird
besonders gebeten.
N -Lahnstein, 28, Febr , 1914,
___ Der Vorstand.

MlMtzksWIMi»ßäeriiiiiiiteiii.
JMstq:

Eesnßstusde.
Die

MsteniWOichtW»
des Jahrgangs 1894 werden
zu einer Besprechung auf heute
Abend 9 Ahr im „Heidel¬
berger Fast" eingeladen.

Der  Einberufer.

r-üS-tz-Sicz - iiS e■■■.j.v ct -t ? ' aCr. j '>0 UO U - 8
a.

Die glückliche Geburt eines gesunden f

Mädels |
| zeigen hocherfreut an
f fBergassessor Holtmann und Frau I
| Gertrud  geb . Leuschner. %
|
| Saline Oberilm i. Thür ., 28 Februar 1914 |

^ cyri>C'<t':iS

JF Heilte Mwg illlS Hwrgett Dieurtg, s
von 8 Ahr ab in der städtischen Markthalle zu

Oberlahnstein
großem

f frischer SeefischeÜ
jitiiae HeriilU mb» iiige. M«Me Preise.

treschw . Alsberg ISTSl
Coblenz.

ein ideales Nährmittel
für Magenleidende und

Reconvalescenten
per Pfd. Mk . 1.80

Drogeriez.giß.Kreuz
3oftf Tremheufer

OberlaliMe ru.
Bon heute bis Freitag

täglich frische
Buttermilch

Friedrich Kring
Milch- und Molkcreiprodukte

Burgstrahe.
91 e gegen Herrn Franz Lippert zu

Hof Siebeneck auf Hof Neidhof
ausgesprocheneBeleidigung nehme
ich hiermit mit dem Ausdrucke
des Bedauerns zurück.

Kestert , 27. Februar 1914.
Frau Jas . Kemp.

WWstäßme
liefert vorteilhaft franko jeder
Slation.
Berkanfsvereind.Ziegslnrerlie

Taunus und Westemald
G- m. b. H

Limburg a. d. Lahn
_ _ Telefon 91.

Alte große
Hagel- und Feneroerfiche-

r rnngs -Gesellschsst
sucht für die Provinz Hessen-
Nasiau geeignete Agenten . Gefl.
Angeb. uni . L Ä46 an Kaafen-
stern X- Uagler , A.-G .. Cassel.

Cirm 169 Beutner
öute§ Klee- und Mtefenhe« in
ledem Quantum zu verkaufen. .

Gstallee 89.
5- "mehr

» z verd . Postkarte zen,
U. Ainricha, Kamdnrg IS.

Wo sind die 100 Mk. zu ver¬
dienen in Niedertohnstein, Hoch
stratze 17, Unter- oder Oberhaus?
Und wo können die 100 Ak . an
sicherer Stelle deponiert werden,
da sonst schließlich der Verräter
die Kosten selbst bezahlen muß.
Krdrutnng des Umzuges am
Karneval -Dienstag war von jeder
Sorte 2 Paar , alles andere besitzt
meine Frau ! Der Zweck des Um¬
zuges der Karnevaltsten war dieses
rein und deutlich den Lahnsteinern
vor Augen zu führen. In Bezug
auf schmutzige Gesellschaft müssen
wir erwidern , daß wir alle reine
und originelle Masken waren und
überall , wo wir hinkamon, heitere
frohe, echte Lahnsteiner Fastnachtsi
stimmung hinterlassen haben.

Sollte nun Jemand in Lahnstein
sein, der auch 2 Paar nur besitzt
so kann er sich den Schuh anziehen'
wenn er ihm paßt . .

Schöne Wchnmq
3 Zimmer, Mansarde und Zubehör
per 1. April zu vermieten.

Kergmeg 1.

ä 3.30 Mk. Hauptgew, 50 000
Mk. Zieh. best. 6. u. 7 März
sowie Aotheuburger -Geld
lose a 3 30 Mb . Hauptgew
60 000 Mlr. Zieh. 18. u. 19
März. Aachener Lose a 2
Mk ., 11 Stck. 20 Mk . Zieh
30. u 31. März. Hauptgew.
20 600 Mk, ferner Berliner
und Frankfurter Pferdelose
ä 1 Mk . 11 Stck. 10 Mk
Holsteiner Pserdeloseä 50
Pfg 11 Stück 5 Mark.
Empfehle meine so beliebten
Glückskuverts mit 3 Hol¬
steiner und 1 Roten P Los
inkl. Porto u. Listen für nur
5 MK. Nach«. 25 Pfg. teurer

versendet
lÄs. Bmcetet 90«?.,
| Haupt- und Glückskollekte
Eovlenz nur Ichitengnsfe.

Telefon 744.
Bei der jetzigen Schwimmer-

Lotterie sielen hunderte von
Gewinnen sowie bei der
Wohlfahrtslotterie über 100
Gewinne in meine berühmte
Glückskollekte.

NEUIGKEIT EN
Das kaufmännische Schriftwesen in Beispielen und nui-

gaben . Ein vollständiges Lehrbuch der deutschen Handelskorre¬
spondenz . Von Dr . A. Weiß , Direktor der Städtischen Ricmer-
scümid -Handelsschule , München . M. 5,50.

Die Buchführung und Abschlüsse der Handels -Gesell-
schaffen nach Gesetz und Technik von R. Beigei.

Teil I : Die stille Gesellschaft , die offene Handels -Gesellschaft , die
homo .andit . Ge,Seilschaft , die Gesellschaft mit beschränkter Haft-
pflicht . M. 2,75.

Teil « : Die  Akt !« ^ Gesellschaft , Cic  Kommandit ^Gesellschaft auf
Aktien . M. 5,50.

Geldanlage und Vermögensverwaltung , p.-aktis-her Rat¬
geber für alle Kautleute , Sparer , Rentner und Kapitalisten über
dauernde und vorübergehende Anlage von Geldern mit ausführ¬
licher Erläuterung von Kurszettel und Bilanz und Angaben über
zweckmäßige Huswahl und Verwaltung von Wertpapieren . Unter
Beifügung zahfreicher Beispiele gemeinverständlich dargestellt von
Franz Eottgcr , kaiserlicher Bankvorstand . Ai. 2 75.

Die Börse . Ihre Entstehung und Entwicklung, ihre Einrichtung und
ihre Geschäfte . — Die Welthandelsgüter Getreide , Kaffee, Zucker
Lehr - und Handbuch für Kautleute , Bankbeamte , Kapitalisten und
Studierende der Handelswissenschaften von Max Fürst . M. 5,50.

Verbesserte amerikanische Buchführung . Miteinerbiid-
il“ en Darstellung des Abschlusses . Von Handelsschuldirektor
Dr . O. Hertel . Dritte Auflage . M. 2,75. Aul Wunsch wird dazu
geliefert : eine Serie Ubungshefte (umfassend 11 Hefte in dauer¬
hafter Mappe ) zum Preise von M. 3,— und 50 Pf. für Porto.

Dre deutsche Angestelltenversfcherung . Gemeinverständ¬
lich dargcstellt von Landesversicherungsassessor Scelmann , Vor¬
standsmitglied der Landes Versicherungsanstalt Oldenburg . M. 2 75.
Mit allen ilusführungsbestimmungen.

Lehrbuch der kaufmännischen Propaganda , insbeson¬
dere der Anzeige - und Reklamekunst . Praktischer Ratgeber von
1 . I\ ei !en . Zweite Auflage . M. 2,75.

Sämtliche Bände sind vornehm in Ganzleinen gebunden.
Man verlange den neuesten Gesamtkatalog!

Verlag der modernen kaufmännischen Bibliotheli
G. m . b . H ., Lespzig -I^.

Äff« Etekes
in MMMein

ind zu erfragen bei der
StshWen

Aröeitsvemittlunßsftelle
NakövuL, Zimmer 8,

M Imer Stutge
kann in die Lehre treten bei

Carl Lindner
Maler- und Anstreichermeister,

Oberladnstein.

Brsser Sauge"
ür Nachmittags gesucht.

Adolfstraße 51.

Stal. Rotwein
VM 83M.per MW an
sst.AMeilhett
Emus, Sherry«»d

aitüete 6iiMne
empfiehlt

Mlst , kroembgen.

rgroßeZmmer«.KSche
zu vermieten . Kahnhofstr . SS.
_ _ Niederlahnstein.

(Sm Flechten von Rohrstühle»
^ empfiehlt sich zu billigsten
Preisen , Fr ,Kor » jetztHochstr, 73. zum sofortigen Eintritt gesucht

von Gustav Kaufmann.
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